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Schwierigkeiten
Berlin , 27. Jan . In der Ost stelle  der Reichskanzlei

fand gestern eine Besprechung statt, die hauptsächlich einem
Streitfall in Ostpreußen  galt . Die Generallandschaft
Ostpreußen verlangt entschieden die Abberufung des Mini¬
sterialdirektors Mussehlin  Königsberg , dem Uebelwollen
gegen die ostpreußische Landwirtschaft zum Vorwurf ge¬
macht wird. Ein Vertreter der Generallandschaft gab eine
so scharfe Erklärung gegen Mussehl und die Regierung ab,
daß der Kanzler das Sitzungszimmer verließ,
worauf Minister Tr,eviranus  die weiteren Verhandlun¬
gen leitete. Nachdem acht Stunden vergeblich verhandelt
worden war , wurde die Besprechung auf Dienstag vertagt.
Der Reichskanzler empfing abends 8 Uhr noch die beteilig¬
ten Herren und teilte mit, er wolle versuchen, mit den an
den Ostfragen beteiligten Aemtern zu verhandeln, um zu
einem Ergebnis zu gelangen.

Das neue Osthilfegesetz
Berlin, 27. Jan. Der neue Entwurf des Osthilfegesetzes

ist fertiggestellt und dürfte mit weitergehenden Aenderungs-
anträgen des Reichsernährungsministers in den nächsten
Kabinettssitzungen beraten werden. Er sieht vor, daß aus
der I n d u st r i e u m l a g e in den Jahren 1932 bis 1936
insgesamt 600 Millionen entnommen werden, um der Um¬
schuldung in den Ostprovinzen zugeführt zu werden. Diese
600 Millionen Mark werden nach der Vorlage in sinkenden
Jahresraten zur Verfügung gestellt, und zwar 1932: 200
Millionen , 1933: 160, 1934: 120, 1935: 80 und 1936: 40 Mil¬
lionen. Räumlich wird die Osthilfe nach dem neuen Entwurf
auf ganz Pommern,  die beiden Mecklenburg,  ganz
Niederschlesien  und die ganze Provinz Branden¬
burg  ausgedehnt , lieber die Verteilung der Osthilfemittel

Gens, 27. Jan . Eine Denkschrift des Internationalen Ar¬
beitsamts will den Nachweis führen, daß die fortlaufende
Mechanisierung  im industriellen Arbeitsprozeß im
allgemeinen, mindestens im Anfangsstadium und vorüber¬
gehend, eine Zunahme der Arbeitslosigkeit im Gefolge gehabt
habe. Im besonderen wird aus die Vereinigten Staaten und
Deutschland  hingewiesen , wo die Rationalisierung am
meisten fortgeschritten sei. Als Beispiel wird eine Mäuse-
fallensabrik in Sachsen angeführt , die vor dem Krieg mit 46
Arbeitern 4000 Mäusefallen herstellte, während heute dieselbe
Fabrik nur '15 junge Mädchen beschäftige, die 10 000 Stück
Herstellen. In Äner Zuckerraffinerie sei es durch eine Er¬
findung möglich geworden, mit einem einzigen Arbeiter die
frühere Arbeitsleistung von 20 Arbeitern zu erzielen. Die
Rationalisierung habe allerdings auch teilweise eine Pro¬
duktiv ns st eigerung  bewirkt , die ihrerseits wieder die
Möglichkeiten geschaffen habe, eine große Anzahl von Ar¬
beitern zu beschäftigen. Die ungünstigen Folgen dieser Ar¬
beitslosigkeit müssen durch allgemeine soziale Einrichtungen,
insbesondere durch Schutz und Ausbau der Arbeits¬
losenversicherung,  gemildert werden.

In einer zweiten Denkschrift vertritt der Oxforder Pro¬
fessor Dole  die Auffassung, daß sich die Forderung nach
niedrigeren Löhnen  aus einem schlecht verstandenen
wirtschaftlichen Nationalismus ergebe, der sich darauf
gründe, durch Herabsetzung der Produktionskosten ein Ueber-
gewicht über die Konkurrenz in anderen Ländern zu gewin¬
nen. Diese Spekulation gehe fehl, da die Konkurrenz sich
dann meist auch zur Lohnsenkung entschließe. Wenn die ein¬
zelnen Ländern sich dahin verständigen würden , die Kauf¬
kraft der Angest- llten und Arbeiter zu erhöhen, statt unter¬
einander in der"Herabsetzung der Löhne zu wetteifern, und
wenn man weiter die Bemühungen auf einen vernünftigen
Warenaustausch richten würde, bestünde größere Hoffnung,
der gegenwärtigen Schwierigkeiten Herr zu werden.

Sas Ergebnis von Gens
lieber die Verhandlungen in Genf, über die in einer

der ersten Sitzungen des in nächster Woche zusammen¬
tretenden Reichstags Mitteilung gemacht werden wird,
wird halbamtlich folgender Vorbericht veröffentlicht:

Bis zu Beginn der.  Tagung des Europaausschusses
war noch î cht klar ersichtlich, welche Haltung Frank¬
reich einnehmen werde und wie es sich die Ziele der
Tagung dachte bezw. welche Vorschläge es machen wolle.
Jedoch trat deutlich das Bestreben Frankreichs hervor, die
ganzen Verhandlungen auf die reinen Mrlschafts-
sragen abzustellen. Deutschland war demgegenüber be¬
müht, auch die organisatorischen und politischen
Fragen nicht zu kurz kommen zu lassen. Dr. Cur¬
tius hat dem bereits in seiner ersten Rede dadurch Rech¬
nung getragen , daß er unter Hinweis aus die deutsche Ant¬
wort auf die Eurapadenkschrist und die Regierungserklä¬
rung vom 16. Oktober v. Js . erklärte. Deutschland erstreb«

in der Osthilfe
ia>eun sestzupehen, oatz die erwähnten 606 Millionen Mark
zum größten Teil, und zwar zumindest 60 v. H. zur B a r-
Umschuldung  verwendet werden sollen.

Im Zusammenhang mit dem Osthilfegesetz soll dem Reichs¬
tag ein Siedlungsgesetz  vorgelegt werden, das zu¬
nächst die gefährdeten Ostgebiete umfaßt , weiterhin aber über
das ganze Reich ausgedehnt werden soll. Die finanzielle
Regelung, soll der im vorigen Jahr geschaffenen Siedlungs¬
bank übetmagen werden, die von allen Steuern befreit wird.
Die Siedlung hat besonders die Ansiedlung ortszugehöriger
Landarbeiter im Auge, um die Landflucht einzu¬
dämmen. *

Die Forderungen der „Grünen Front"
Berlin , 27. Jan . Der Reichskanzler hat heut« die Führer

der Grünen Front empfangen. Die Forderungen der Land¬
wirtschaft sind in der Dezember-Notverordnung übergangen
worden, sie wurden daher in der heutigen Besprechung nach¬
drücklich zur Geltung gebracht. Verlangt wurden erhöhte
Schutzzölle bzw. Zollermächtigungen für die Erzeugnisse der
bäuerlichen Veredlungswirtschaft,  vor allem Vieh,
Fleisch, Molkereierzeugnisse und Eier. Statt des Südfrucht¬
monopols wird eine Umsatzsteuer für Luxus¬
waren  verlangt , von der u. a. auch Südfrüchte betroffen
werden sollen. An Stelle des früheren Brotgesetzes,
das als Halbheit von landwirtschaftlicherSeit « scharf abge-
lehnt. ^ urde, wird ein neues Brotgesetz verlangt , wie z. B.
Frankreich ein Brotgesetz hak. Reichsernährusigsminister
Schiele  hat das Programm ausgenommen und mit allen
Einzelheiten in einer Denkschrift dem Kanzler übergeben.

einen gerechten Ausgleich der Interessen auf dem Boden
der völligen Gleichberechtigung. Es sei aber be¬
reit, für jedes Mittel einzutreten, das Len europäischen
Ausgleich fördere. Eine besondere Rolle spielte im Europa¬
ausschuß che Frage der Einladung an Rußland und an
die Türkei.

Deutschland stand von vornherein auf dem Standpunkt,
daß diese beiden Staaten eingeladen werden müßten. In
dieseix Zusammenhang gehört auch die Frage der Einladung
Danzigs, für die Deutschland ebenfalls entschieden ein¬
getreten ist. Da jedoch die Haager Entscheidung über die
Stellung Danzigs unklar ist, wird erst auf der Maitagung
über Danzig endgültig bestimmt werden.

Das Ergebnis der Verhandlungen des Europa -Ausschus¬
ses besteht darin , daß alle die großen Europabesprechungen
in Einzelbesprechungen aufgelöst wurden und in besonderen
Ausschüssen geprüft werden sollen. Für die Behandlung
der Memelfrage, die eigentlich eine Fortsetzung der Ver¬
handlungen der letzten Ratstagungen darstellte, war die Be¬
schwerde der memelländischen Landtags , die von Deutsch¬
land ausgenommen war , der eigentliche Ausgangspunkt.
Der wesentlichste Erfolg bei diesem deutschen Vorstoß ist,
daß Litauen trotz aller seiner Widerstände in der Memel¬
frage „unter deni Druck des Völkerbundes" bleibt. In der
Abrüstungsfragemuß betont werden, daß die Zustimmung
Deutschlands zu dem Ratsbericht in keiner Form als eine
Zustimmung zu dem Konvenlionsenkwnrf des Vorberei¬
tungsausschusses angesehen werden kann. Bei dem Rats¬
bericht handelt es sich lediglich um eine formale und histo¬
rische Darstellung der Entwicklung der Abrüstungsfrage,
während der Konventionsentwurf , den sowohl Graf Bern«
storff im Vorbereitungsausschuß wie auch Dr. Curtius wie¬
derholt im Verlauf der Ratstagung abgelehnt haben, ein«
materielle Festlegung bedeuten würde, die vermieden ist.
Es wird jetzt auf diplomatischem Weg zu behandeln sein,
wie die scharfen Gegensätzez. B. in der Frage der Reserve¬
mannschaften und des Kriegsmaterials etwa beseitigt wer¬
den können, da sie sonst Kampfobjekte der Konferenz selbst
bilden werden. Der Termin der Abrüstungskonferenz (am
2. Februar 1932) ist festgelegt, wenn auch drei Monate spä¬
ter als von Deutschland gewünscht wurde, so doch im
Gegensatz Lu der Haltung der Mehrheit im September,
wo man die Terminfestlegung von dem Verlauf der Vor¬
bereitungsarbeiten abhängig machen wollte. Sorgfältige
Vorbereitung ist auch nach deutscher Auffassung erforderlich.
Die Rücksicht auf eine sonst etwa notwendige baldige Weih¬
nachtspause hat die Zustimmung zur Verlegung vom No¬
vember auf den Februar erleichtert. Umgekehrt ist die Fest¬
legung der Präsidentschaft für die Abrüstungskonferenz ent¬
sprechend deutschen Bedürfnissen vermieden worden, auch
ein Vorbereitungsausschuß, der unter Umständen ähnliche
Festlegungen hätte bedeuten können.

In der Frage der Beschwerde gegen Polen ist es be¬
kannt, daß der deutsche Standpunkt in allen entscheidenden
Punkten durchgedrungen ist. Es hat sich dabei um ein«

Tagess-iegel
Reichspräsidentv. hlndenburg empfing am Dienstag den

Reichsminister Trevitanus und den Generallandschasts-
-irektor von Hippel-Königsberg zu einer Besprechung über
Fragen der Osthilfe. Es dürfte sich in der Hauptsache um
den Streit gegen den Ministerialdirektor gehandelt haben.

Der Reichskanzler Halle am Dienstag in Gegenwart der
Reichsminisier Schiele und Treviranus eine Besprechung
mit den Führern der Grünen Front. Graf Kalckreulh
(Reichslandbund), Präsident Brandes (D. Landw. Gesell¬
schaft), und den früheren ReichsernährungsministernDr.
Hermes und Dr. Fehr. Das Ziel ist, in gemeinsamer Arbeit
zu einem Gesamtplan zu kommen, der der deutschen Land¬
wirtschaft auf lange Sicht die Grundlagen einer soliden
Agrarwirtschaft schaffen falle. Die Besprechungen werden
am Donnerstag fortgesetzt.

Dr. Lurtius hat am Dienstag dem Reichskanzler über
die Genfer Ratstagung Bericht erstattet. Das Kabinett
nimmt den Bericht am Mittwoch entgegen.

In Köln ist am 26. Januar eine weitere amerikanische
Handelskammerin Deutschland eröffnet worden.

Der Sohn des englischen Marschalls French schreibt ln
einem Buch über das Leben seines Bakers, daß General
French bereits am 30. Juli 1814 von - em Chef des britischen
Generalstabs in das üriegsministerium berufen und mit der
Führung des englischen, für Frankreich bestimmten Heers
beaustragt worden sei. — Ein neuer Beweis , daß schon vor
dem Ausbruch des Weltkriegs zwischen England und Frank¬
reich bestimmte Abmachungen für den Angriff auf Deutsch-
land getroffen waren.

Minderheitenangelegenheit, also nicht etwa die Frage einer!
beutschnationalen Grenzrevisiongehandelt und ein Versah-
-ren nach Artikel 19 war nicht angemeldet. Doch ist auch lft
diesem Zusammenhang vom Reichsaußenminister mehrfach
die Auffassung und die Empfindung des deutschen Volke«
dargrlegt worden. Es handelt sich um «in Vorwärtsfchrei«
ten auf dem Wege des Rechts und des Minderheitenschutzes
dessen grundsätzliche Bedeutung nicht stark genug betont
werden kann

Curtius beim Reichspräsidenten
Berlin, 27. Jan. Der Herr Reichspräsident empfing

heute den Reichsaußenminister Dr. Curtius und irahm von
ihm einen Bericht über die Tagung des Völkeobundsrats
entgegen.

Dem Reichskabinett wird Dr. Curtius im Lauf der
Woche berichten.

Staffeiungsantrag für Beamtengehaltskürzung
Berlin, 27. Januar. Dem Haushattsausschuß des Reichs¬

tages lag gestern der sog. Antrag vor, die Gehaltskürzung
der Beamten in folgender Weise abzustusen: 4 v. H. bei
einem Jahresgehalt bis 3000 Mark , 5 v. H. bei Gehältern
von 3000 bis 4000 Mark , 6 v. H. bei Gehältern von 4000
bis 5000 Mark , 8 v. H. bei Gehältern von 5000 bis 8000
Mark und 16 v. H. bei Gehältern über 8000 Mark. (Die
Kürzung nach der Notverordnung vom 1. Dezember 1930
beträgt bekanntlich gleichmäßig 6 v. H. bei Gehältern über
1500 Mark .) Reichsfinanzminister Dietrich  erklärte,
man habe anfangs versucht, den Gehaltsabzug zu staffeln,
es habe sich aber gezeigt, daß dann die finanzielle Ersparnis
für Reich, Länder, Gemeinden usw. weit unter dem Betrag
bleiben würde, der für die Sanierung unbedingt nötig iei.
Der soz. Antrag würde 59,45 Millionen weniger ergeb
Wenn man staffeln wollte, so könnte man unter den Satz
von 6 v. H. nicht heruntergehen. Di« Arbeiter würden es
nicht verstehen, daß ihre Löhne um 6 v. H. gekürzt
werden, während die Beamten, die doch in gesicherter
Stellung seien, nachträglich von ihren Abzügen entlastet
würden. Die italienische Regierung habe eine einheitliche
Senkung von 12 v. H. durchgesührt.

Abg. Groß (Ztr .) lehnte den soz. Antrag ab. Man
könnte allenfalls daran denken, 1200 Mk dem Gehalt frei¬
zulassen und den übeifteigenden Betrag um 8 v. H. zu kür¬
zen. Abg. Dr. Gottheiner:  Die Deutschnationalen
haben die Gehaltssenkung der Notverordnung abgelehnt
und sie lehnen auch den soz. Antrag ab. Das Wirtschafts¬
niveau der höheren Beamten stehe heute 25 o. H. unter
dem der Vorkriegszeit.

Ministerialdirektor von Sichart  warnte vor einer
Staffelung , weil damit die in der Besoldungsordnuna ge¬
schaffenen Verhältnisse verschoben würden. Man komme
dabei zu Ueberschneidungen, die dazu führen, daß der höher
gestellte Beamte weniger bezieht als der geringer gestellte.
Mit der Staffelung werde auch die einzige rechtliche Stütz«
des ganzen Gehaltsabzugs weggezogen, denn der Gehalts¬
abzug sei allein mit der Preissenkungsaktion begründet.
Vermeiden müsse man alles, was daraus hinausläuft , die
Intelligenz aus der Beamtenschaft herauszubringen.

Der Antrag wurde einem Unterausschuß überwiesen.
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Blutiger Zusammenstoß
Hamburg , 27. Jan . In Geesthacht bei Hamburg fand

gestern eine Versammlung der Nationalsozialisten statt. Die
Polizei in Bergedors erhielt die Nachricht, daß etwa 100
Kommunisten, meist aus Altona, im Anmarsch seien, um das
Versammlungslokal zu stürmen. Sofort wurde eine Polizei¬
abteilung nach Geesthacht abgesandt, die dort eintraf , als
der Sturm eben begann. Die Kommunisten wandten sich
nun gegen die Polizei. Zwei Beamte wurden durch Schüsse,
einer durch Schläge schwer, mehrere durch Steinwürfe leich¬
ter verletzt. Von den Kommunisten wurden zwei erschossen.
Die Ruhe konnte erst wiederhergestellt werden, als aus
Hamburg ein Ueberfallkommando auf Lastwagen eingetrof¬
fen war . 19 Kommunisten aus Altona konnten festgenommen
werden. Das Versammlungslokal war von den Kommunisten
beschossen  worden und zeigte zahlreiche Einschläge von
Kugeln.

*

Rechlskabinetl in Frankreich
Paris , 27. Jan Dem Senator Laval  ist es gestern ge¬

lungen, trotz der Absage der Sozialradikalen (Linksdemo¬
kraten) das Kabinett zustande zu bringen. Cs besteht aus
4 Senatoren und 13 Abgeordneten und setzt sich folgender¬
maßen zusammen: Senator Laval (parteilos ) Vorsitz und
Inneres ; Senator Leon Berard (Reg .-Uion, Poincarist)
Justiz; Briand (Sozialrepublikaner ) Aeußeres ; Abg.
Maginot (Dem .-Soz. Aktion, Ueberpoincarist) Krieg; Se¬
nator Dumont (Radikal ) Marine ; Abg. Dumesnil
(früher Soz.-Rad .) Luftfahrt ; Senator Roustan (Rad .)
Unterricht: Abg. Flandin (Linksrep .), Finanzen ; Abg.
Pietri (Linksrep .) Haushalt ; Abg. Deligne (Rad.
Linke) Oeffentliche Arbeiten: Abg. Landry (Rad . Linke)
Arbeitsminister : Abg. Roll in (Linksrep .) Handel; Abg.
Tardieu (Linksrep .) Ackerbau; Abg. de Chappel-
daine (Rad . Linke) Handelsmarine ; Abg. Guernier
(Rad . Linke) Post ; Abg. Reynaud (Dem .-Soz. Aktion,
Ueberpoincarist) Kolonien; Abg. Champetier de  R i-
bes (Kath .-Dem.) Pensionen.

Das neue Kabinett bedeutet die Wiederherstellung des
Wer dem Oustric-Skandal gestolperten Kabinetts Tardieu.
Die Opposition besteht aus den Sozialradikalen , den Sozia,
listen und Kommunisten. Die Mehrheit des neuen Kabinetts
ist nicht groß, so daß ein Zufall es wieder stürzen kann.

Württemberg
Lehrerili»ierifragen

Stuttgart , 27. Jan . Auf der Hauptversammlung des
Allgemeinen Württ . Lehrerinnenvereins , die am 24 Januar
abgehalten wurde, beschäftigte sich die Vorsitzende, Studien¬
rätin Hähnle - Stuttgart mit Gegenwartsfragen des weib¬
lichen Bilüungswesens. Sie führte u. a. aus : Der all¬
gemeine Wirtschaftsdruck bewirkt auch eine Einschränkung bei
den weiblichen Berufsausbildungsstätten . In Markgrönin¬
gen wird ein Volksschullehrerinnenkurs für Abiturientinnen
Heuer nicht gehalten und in Stuttgart werden neue Schüle¬
rinnen ins Frauenarbeitsschulseminar nicht ausgenommen.
Verhängnisvoll wirkten wohl auch die Maßnahmen zur Ein¬
schränkung des Philologiestudiums, die kürzlich im Amtsblatt
des Kultminifteriums angekündigt wurden . Sie werden die
Streberei und Jagd nach dem guten Zeugnis in den Ober-
klasssn der höheren Schulen und auf der Universität leider
befördern, und manchen tief und eigenartig begabten Men¬
schen gegemden alles könnenden Macher in Nachteil bringen.
Bedroht sind aufs neue die Rechte der verheirateten Lehre¬
rin . Es «st mit den in der Reichsverfassung verbürgten Rech¬
ten der Frau unvereinbar , daß man sie wegen Verheiratung
aus dem Dienst entläßt . Ein Vortrag von Hauptlehrerin
Lydia Beutelspacher  beschäftigte sich mit dem Gut¬
achten des Reichssparkommissars zur württembergischen Kult¬
verwaltung , mit den Sparmaßnahmen der württembergischen
Regierung und anderen Beamtenfragen . Eine besonders be¬
denkliche Auswirkung der Gutachtenoorschläge seien über¬
füllte Klassen. Ganz bedauerlich sei die Stellungnahme des
Württ . Städtetags gegen die Frauenarbeitsschule.
Die seit dem Oktober vorigen Jahrs verfügten Sparmaßnah-

Oie vom
Mauken 6uim6

(Nachdruck verboten ).
(Fortsetzung 1)

„Na , einstweilen jedenfalls noch nicht. Und die da drun¬
ten sollen's bald spüren ! Ihr werdet Eure Freude haben;
auch ich will den alten Herrn im Adligen Hause einhei¬
zen. Und gebt acht — es wird bald brennen . Lichterloh,
sage ich Euch!"

Der Junge lachte aus kampffrohen Augen . Dann aber
winkte er dem Hirten zu.

„Na , macht's gut , Tillmann . Es zuckt mir in den Bei¬
nen , daß ich hinunterkomme ."

Noch ein Nicken zum Abschied und mit starken Schrit¬
ten eilte er zu Tal.

Gedankenvoll schaute ihm der Alte nach, bis das Busch¬
werk drunten ihn verschlungen hatte.

Gerhard Vertsch aber umfing wieder der Wald mit
seinem Schweigen. Nur das Knacken des dürren Gezweigs
unter seinem Fuß brach durch die grüne Einsamkeit.

So schritt er lange dahin , immer unter dichtem Blät-
terdach. Bisweilen lichtete es sich.

Frei ward der Blick. Gerhard Bertsch stand still. Sein
Auge unterschied jetzt den aufblinkenden Fluß . Aus dem
zerflatternden , sonnendurchleuchteten Morgendunst traten
die Umriße der Bäume und Häuser. Silbrig glänzten die
Schieferdächer. An den jenseitigen Verghängen brachen
scharf gezackt die dunklen Spitzen der Tannen durch. Im¬
mer goldener zitterte es in der Luft , bis nun der Son¬
nenschein ungehindert weithin den ganzen Grund überflu¬
tete , in siegreicher Pracht.

Und er drang auch dem einsamen Frühwanderer in die
Brust , daß sie sich weitete , in schwellender, morgenjunger
Kraft . So grüßte ihn die Heimat , nach langen Jahren
draußen in der Fremde ! Aber er verdiente auch solchen
Gruß . Als ein treuer Sohn kam er wieder. Und nicht mit
leeren Händen . ^

Freudiger Stolz leuchtete aus den Augen des Schauen-
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men der württembergischen Regierung brachten eine An¬
stellung«- und Beförderungssperre . Besonders hart betroffen
seien hier die unständigen Dolksschullehrerinnen, deren An¬
stellungsalter bisher schon nach dem 35. Lebensjahr liegt.
Mnftig wird ihre ständige Anstellung noch mehr verzögert.
Die Oprozentige Gehaltskürzung wird die Lehrerinnen , di»
durch lOprozentige Einkommensteuer und durch Ledigensteuer
schon stark belastet sind, empfindlich treffen.

Stuttgart , 27. Jan . Einnahmen und Ausgaben
des Landes Württemberg.  Nach dem Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Württem¬
berg im Rechnungsjahr 1930 hat bis Ende Dezember 1930
betragen im ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe
20 080 000, im außerordentlichen Haushalt die Mehrein¬
nahme 4 767 000 Mark.

Staatshaushaltsplan 1931/32. Das Staatsministerium
hat dem Präsidenten des Landtags den Entwurf des Staats¬
haushaltsgesetzes nebst Staatshaushaltsplan für die Rech¬
nungsjahre 1931 und 1932 zugehen lassen.

Gewährung von Baudarlehen im Jahre 1931. Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt: Die Württ . Wohnungs-
kreditanstalt veröffentlicht im amtlichen Teil des Staats¬
anzeigers ihre Richtlinien für die Gewährung von Bau¬
darlehen im Jahr 1931. Die Bekanntmachung stellt fest, daß
nach dem im Staatsministerium beschlossenen Entwurf des
Staatshaushaltsplans 1931 in Ausführung der Reichs¬
bestimmungen über die Senkung der Realsteuern etwa 6,5
Millionen Reichsmark staatlicher Gebäudeentschuldungs¬
steuer zur Förderung des Wohnungsbaus im Jahr 1931 zur
Verfügung gestellt werden mit der Folge einer Verminde¬
rung der bisherigen Mittel auf die Hälfte. Gleichzeitig wer¬
den die Reichsgrundsätze für den Kleinwohnungsbau vom
10. Januar d. I . in ihren wesentlichen Teilen bekannt ge-
gegeben, die die Förderung billiger Kleinwohnungen vor¬
schreiben. Die Gemeinden werden aufgefordert, Darlehens¬
anträge , die der veränderten Lage entsprechen müssen, bis
spätstens 20. März d. I . der Wohnungskreditanstalt einzu-
reichen.

Abgewiesene Aufwerkungsklage. Das Reichsgericht hat
die Aufwertungsklage des Fürsten Henckel von Donners-
marck bezüglich des durch ihn erfolgten Verkaufs von Grund¬
stücken auf dem Areal des früheren Bahnhofs in fünf Fäl¬
len abgewiesen und dadurch das Urteil des Oberlandes¬
gerichts Stuttgart bestätigt.

Preisabbau . Die Färberei Büsing, Stuttgart , Hack¬
straße 33, hatte ihre Preise ermäßigt und dadurch auch für
die Arbeiterschaft, die seit Oktober verkürzt arbeitete, wie¬
der eine bessere Beschäftigung. Das gefiel aber, wie die
„Schwäbische Tagwacht" schreibt, den anderen Stuttgarter
Färbereien nicht. Sie haben gegen die von der Firma
festgesetzten Preise Protest eingelegt und suchen die Firma
zu zwingen, ihre Preisermäßigungen sofort wieder aufzu¬
heben. Dabei versteifen sie sich auf ältere Preisvereinbarun¬
gen. die auch Konventionalstrafen vorsehen.

Selbstmord im Garnisonsarreslhaus Ludwigsburg. Vor
dem Schöffengericht Stuttgart wurde vor einigen Wochen
der an dem Umzug der Kommunistischen Partei vom
13. November 1930 beteiligte Friedrich Deml  wegen Land¬
friedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung zu der
Gefängnisstrafe von 2 Jahren abzüglich2 Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt . Demi hatte den Führer eines
Straßenbahnwagens , der beim Herannahen des Umzugs
seinen Wagen nicht sofort zum Stehen gebracht hatte, mit
dem Messer angegriffen und schwer verletzt. Sowohl der
Verurteilte , wie die Staatsanwaltschaft hatten gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Demi hat in der vergangenen
Nacht im Garnisonsarresthaus in Ludwigsburg seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Ans dem Lande
Wiernsheim OA. Maulbronn , *27. Jan . Im Nebeln

hornhaus vergiftet.  Am Freitag übernachtete dis
35jährige Pflegerin Anna Maria Bührer  von hier mit
einer Begleiterin im Nebelhornhaus bei Oberstdorf. Als
die beiden am Samstag mittag zum Essen nicht erschienen
und die Türe verschlossen gefunden wurde, verständigte der
Hüttenwart die Polizei. Die beiden Frauen wurden be¬

ben, wie sie das grüne Waldtal da drunten überflogen.
Schön war die Heimat , doch arm . Aber er wollte sie reich
machen! Reich, geachtet und berühmt . Weithin sollte der
Name des Rauhen Grundes klingen . Das war seine Gabe,
die er ihr aus der Fremde heimbrachte.

Sein Blick schaute voraus in die Zukunft . Sah ragende
Essen, schwirrende Räder , ein Gewimmel werktätiger
Menschen. Von den Berghängen dröhnte klirrender Sang
der Eisenhämmer wider . Die rote Lohe züngelte lustig aus
den Kaminen.

Doch genug — Maß gehalten ! Sich nicht ins Uferlose
verlieren ! Schritt für Schritt seinen Weg nehmen, mit ge¬
sammelter Kraft . So allein gelangt man ans Ziel.

Da riß Gerhard Vertsch sein Äugen los von dem Bilde
dort drunten , und mit ruhigem , aber förderndem Schritt
legte er den Rest seiner Wanderung zurück.

Nun näherte er sich der Zeche Lhristiansglück . Sie lag
bei dem Oberdorf , auf halber Höhe des Berghangs , noch
ein gut Stück oberhalb der letzten Häuser . Es war eine
Grube alter Art , wie sie alle hier im Lande , wo man schon
zur Zeit der Kreuzzüge Eisen grub und schmiedete. Rußge¬
schwärzte, unansehnliche Fachwerkbauten gleich neben dem
Schacht.

Heute am Sonntag war der Zechenplatz von Menschen
verlassen. Nur vor dem baufälligen Maschinenschuppen
standen zwei Männer und rauchten ihre Pfeife . Der Hei¬
zer, der das Feuer im Kessel ja auch den Feiertag über
halten mußte , und der Vergverwalter . Behaglich, sich der
Sonntagsruhe freuend , schmauchte der Heizer ; aber der
alte Manskopf , der Betriebsleiter der Zeche, stieß mit fin¬
sterer Miene die Tabakswolken von sich. Sie sprachen von
dem neuen Herrn , den sie erwarteten . Es sollte nun vorbei
sein mit Manskopfs Selbständigkeit.

Es traf den Bergverwalter nicht leicht. Er war eure
Persönlichkeit hier im Ort , dank seiner Stellung . Und er
erfreute sich angesehener Verwandtschaft . Seine älteste
Schwester war die Mutter vom Reusch-Hannes , vom
Hirschenwirt drüben im Oberdorf , einem der vermögend¬
sten Männer im Rauhen Grunde . Und nun kam dieser
Grünschnabel , der „Amerikaner ", den die Herren Gewerken
ihm vor die Nase gesetzt, und wollte hier regieren ! Dies
Jüngelchen , das noch nicht hatte über den Tisch sehen kön¬
nen , als er schon altbewährter Steiger war hier auf der
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wußtlos und vergiftet im Bett aufgefunden. Auf dem
Nachttisch lag ein Zettel : „Wir tun es aus Not ; wir wollten
es im Freien tun, aber es ging nicht." Mit der Nebelhorn¬
bahn wurden die beiden Frauen zu Tal geschafft und ins
Krankenhaus gebracht. Dort ist die Bührer am Sonntag!
früh gestorben.

Niederstetten OA. Gerahronn , 27. 3an Winter-
gewitker.  Samstag nachmittag gegen 5 Uhr ging ein
schweres Gewitter über die Stadt nieder. Blitze und
Donnerschläge folgten mit großer Gewalt in kurzen Zeit¬
räumen . Außerdem fiel Kaael- so daß die Landschaft schnell
in winterliches Weiß gehüllt war Glücklicherweise hat das
Gewitter außer an elektrischen Leitungen keinen Schaden
angerichket.

Aalen, 27. Januar . Staatspräsident Bolz
über die politische Lage.  In einer Zentrumsver¬
sammlung am Sonntag sprach Staatspräsident Dr. Bolz
über die politische Lage. An unserer wirtschaftlichen Not
seien die Tributlasten nicht allein schuld, sonst hätten dis
übrigen Staaten , vor allem auch die außereuropäischen,
nicht auch Arbeitslosigkeit. Die Industrialisierung sei auf
dem Punkt angekommen, wo es nicht mehr weiter gehe;
man müsse zu einer großzügigen Politik der Stützung des

, Lands zurückkehren. Die Einfuhr der wichtigsten Lebens¬
mittel gehöre einer amtlichen Kontrolle unterstellt. Die
Finanzlage erfordere äußerste Sparsamkeit und größten
Fleiß , damit die Mittel im eigenen Land beschafft werden
können und wir nicht aufs Pumpen angewiesen bleiben.

Schwenningen a. 1k.. 27. Jan . Politische Ueber-
fälle.  Am Montag vormittag wurden verschiedentlich
Fußgänger in der Bahnhofstraße durch hiesige, zahlreich in
dieser Straße sich aufhaltende Arbeitslose belästigt und teil¬
weise überfallen. Einer der Ueberfallenen mußte in ärzt¬
liche Behandlung genommen werden. Auch wurde später
etwa um 11 Uhr der hiesige Zeitungsträger des „N.S .-
Kuriei " von etwa 20 Leuten überfallen. Die Polizei
säuberte die Straße.

Ulm, 27. Jan . Das Gewissen.  Am Fronleichnams-
rag 1927 brannte nachmittags die Scheune, die Stallung
und der Dachstock des Wohngebäudes des Landwirts Eber¬
hardt in Osfenhausen bei Neu-Ulm nieder. Dis Eheleute
befanden sich gerade auf dem Feld. Nunmehr hat die da¬
mals bei Eberhardt beschäftigt gewesene Kindsmagd ein¬
gestanden, daß sie den Brand gelegt habe. Sie sah nach
ihren Angaben ln der Brandstiftung das einzige Mittel und
die einzige Möglichkeit, ihre Dienststelle gegen den Willen
ihrer Dienstherrschaft und ihrer Eltern zu verlassen. Reue
und Gewissensbisse haben das Mädchen zum Geständnis
gebracht.

Lauffen a. 1k., 27. Jan . Saalverweigerung.
Ueber das Thema „Schluß mit dem Hungerkurs — Neue
Männer an die Macht" wollte gestern abend im Schwanen-
saal Klaus Selzner aus Ludwigshafen von der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpatei sprechen. Der Vortrag
konnte aber nicht stattfinden, da auf angedrohten Boykott
hin von seiten der sozialdemokratischen und kommunistischen
Partei der Besitzer seine Zusage betreffend Ueberlassung des
Schwanensaals zur Versammlung zurückzog.

Dettingen a. Erms » 27. Januar . Schlägerei.  Nach
einer nationalsozialistischenVersammlung in der Turnhalle
in Urach, zu der in drei Lastkraftwagen auch National¬
sozialisten aus Metzingen und Reutlingen gekommen waren,
überfielen in Dettingen Kommunisten in der Nacht zum
Sonntag den letzten der drei aus Urach zurückkehrenden
Wagen . Es kam zu einer großen Schlägerei, bei der es auf
beiden Seiten Verletzte gab.

Münsingen, 27. Januar . Die Milch wird billi¬
ger.  Der Landw . Ortsverein hat sich bereit erklärt, den
Milchpreis ab 1. Februar um 6 Prozent auf 22 Pfennig zu
ermäßigen . Er erklärte sich ferner bereit, bei einem späte¬
ren Lohn- und Gehaltsabbau , der unbedingt notwendig ist,
den Milchpreis um denselben Prozentsatz, wie der Lohn-
und Gehaltsabbau erfolgt, auf der Grundlage von 24 Pfg.
pro Liter zu senken.

Tübingen, 27. Inn . Die Bautätigkeit im Jahr
1930 . Im Kalenderjahr 1930 sind in Tübingen 88 Ge¬
bäude bezugsfertig erstellt worden, nämlich 62 reine Wohn¬
gebäude, 23 Gebäude für vorwiegend gewerbliche Zwecke,

Grube . Na — mochte er nur kommen. Noch war man ja
auch noch da!

„Da ist er !" Der Heizer stieß den Verwalter an und
deutete auf einen Mann , der jetzt quer über den Hang
heraufkam.

Auch der Vergverwalter gewahrte jetzt den Heranna¬
henden, aber er blieb stehen, wo er sich befand.

Mit verschränkten Armen sah er nur unter finster her¬
abgezogenen Brauen zu dem Ankömmling hin , der jetzt
den Zechenplatz betrat.

Bertsch kümmerte sich nicht um die beiden. Mit prü¬
fendem Blick musterte er die Anlagen , trat hier - und dort¬
hin , um genauer zu sehen. Dann kam er auf das Kessel¬
haus zu. doch sein Auge hatte nur Interesse für das Ge¬
bäude . Er schüttelte den Kopf.

„Ja , der reine Stall . Bruch — die ganze Geschichte hier!
Na , soll bald anders werden ".

Laut sagte er es, und nun erst richtete sich sein Blick
auf die beiden Männer.

„Glück auf zusammen !"
An den Hutrand tippend , trat er zu ihnen.
„Sie sind wohl der Verwalter ?" wandte er sich an

Manskopf.
In dessen Mienen hatte es aufgezuckt bei den abfälligen

Worten über den Zustand der Anlagen . Jetzt neigte er
kaum merklich den Kopf. Die Pfeife blieb im Mund¬
winkel.

Bertschs stahlgraue Augen weiteten sich ein wenig.
„Direktor Vertsch", gab er sich zu erkennen. „Sie ha¬

ben meinen Brief erhalten ?"
Wieder ein Nicken.
„So führen Sie mich ins Betriebsbureau . Sie haben

sich doch auf eine längere Besprechung eingerichtet ?"
„Es ist Sonntag heute".
„Daß weiß ich. Aber Sie müssen diesen Vornnttag

schon einmal für mich zur Verfügung sein".
Die Stimme blieb ganz ruhig , doch der Helle Strahl

seines Blickes drang dem anderen scharf in die Augen . Da
machte sich der störrische Alte von seinem Pfosten los und
schritt hinüber zum Zechenhaus, ins Bureau.

(Fortsetzung folgt ) .
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und drei öffentliche Gebäude . Unter den 62 Wohngebäuden
befinden sich 42 Einfamilienhäuser . In diesen ferttggestell-
ten 88 Gebäuden befinden sich 140 Familienwohnungen.

Würktemberger auf dem Mssionsgebiek . Dr . K. H u fi¬
xe nbauer,  der langjährige Oberarzt des hiesigen Tro¬
pengenesungsheims , wurde auf Frühjahr 1931 in den Dienst
der Basler Mission zurückberufen . Er wird im Sommer
4931 nach Agogo ausreisen und mit Dr . Scherb die ärzt¬
liche Tätigkeit aufnehmen . Für China wurden bestimmt
die Missionare : Fr . Maier  von Mössingen und Wilh.
Stöckle  von Stuttgart : fim Indien : Fr . Mack von
Aalen : für Borneo : Hugo Hoffner  von Zuffenhausen,
alle von der obersten Klasse des Basler Misfionsbauses.

Friedrichshafen , 27. Jan . Mißlungene Probe¬
fahrt.  Aus Romanshorn wird berichtet : Das bayr.
Lurbinen -Personenschifs „Kempten " enttäuschte bei seiner
ersten Probefahrt . Infolge verfehlter Konstruktion der
maschinellen Anlage funktionirte schon bei der Ausfahrt
nur die eine Maschine . Das Schiff mußte daher wieder
auf die Helling gebracht werden , wo der Fehler behobenwird.

Die Not der Dirigenten.  Die Ausschreitung des
hiesigen Musikvereins und der Stadtverwaltung für Be¬
werbung um die erledigte Stelle eines städtischen Musik¬
direktors hat über 70 Bewerber gefunden , so daß es schwer
wird , die richtige Mahl zu treffen . Die groß « Zahl der Be¬
werber weist auf die Not der Dirigenten in heutiger Zeit hin.

'Aus Stadt und Land
Nagold , den 28 . Januar 1931.

Die meisten Menschen haben von ihrem Vermögen nichts
als die Angst , es zu verlieren.

Bürgerrecht und Bürgersteuer
(Nachdruck verboten .)

Mit der Einführung der Vürgersteuer wird heute je¬
der in den Vürgerstand erhoben , sobald er seinen Lebens¬
unterhalt verdient . Er braucht nicht zuzuwarten , bis er
wahlberechtigt oder volljährig wird . Das Bürgerrecht ist
nicht mehr wie in alten Tagen ein Vorrecht der Geburt.
War einst der Vater Bürger in der Gemeinde , so wurde
es auch der Sohn . Mit seiner Verheiratung erfolgte die
Erhebung in den Bürgerstand . Wie der Eintritt in den
Ehestand , so wurde auch der Eintritt in den Bürgerstand
durch einen feierlichen Akt eröffnet . Der junge Bürger
erschien in Wehr und Waffen auf dem Rathaus vor ver¬
sammeltem Gericht und Rat der Stadt und vernahm hier
aus dem Munde des Vogts , was ein Bürger seiner Stadt
gegenüber zu tun schuldig und verbunden ist . Man ver¬
lang von ihm , daß er im Besitz einer Waffe ist . Jahr¬
aus jahrein zwei mit Wasser gefüllte Feuereimer für
den Fall eines Brandes bereit hält , daß er zwei junge
Bäume auf der Allmand pflanzt und pflegt . Solang er
lebt , gehört der Ertrag der Bäume ihm selbst , nach sei¬
nem Tod aber nicht seinen Erben , sondern der Gemeinde.
Nun hat er Anspruch auf ein Allmandgrundstllck und auf
die VUrgerholzgabe , die jedes Jahr aus dem Eemeinde-
wald verteilt wird , nun darf er Rosse , Rinder , Schafe
und Schweine halten und sie mit dem Eemeindehirten
auf die Weide schicken lassen.

Ein Fremder konnte in einer Stadt nur schwer Bür¬
ger werden . Man betrachtete ihn als Eindringling . Man
fürchtete mit der Vermehrung der Bevölkerung eine Er¬
höhung von Lebensmittelpreise , eine zu starke Ausnützung
des Eemeindewaldes , des Weidelandes und des Fischwas¬
sers . Handel und Gewerbe fühlten sich bedroht . Nur mit
Zustimmung von Gericht und Rat und nur gegen Be¬
zahlung eines ansehnlichen Bürgergeldes konnte ein
Fremder Bürger einer Stadt werden . Wer kein Vermö¬
gen besaß , hatte keine Aussicht , ins Bürgerrecht ausge¬
nommen zu werden . Er mußte froh sein , wenn ihm er¬
laubt wurde , sich als Beisitzer in der Vorstadt niederzu-
lasfen . Aber auch für das Veisitzerrecht ließ sich der Rat
der Stadt bezahlen , allerdings mit einer mäßigeren
Summe als für das Bürgerrecht.

Wenn nun das Bürgerrecht ein Vorrecht gegenüber dem
Veisitzerrecht war und einem gewissen Vermögenswert
gleichkam , so lag es nahe , daß man auf der Suche nach
neuen Eteuerquellen auch einmal auf den Gedanken kam,
dieses Vorrecht zu versteuern . Es war zur Zeit des Her¬
zogs Eberhardt Ludwig . Zusammen mit den damals üb¬
lichen Schatull - und den Adreßgeldern , die von Bewer¬
bern um Veamtenstellen bezahlt wurden , reichten die al¬
ten Steuern zur Bestreitung des höfischen Glanzes nicht
mehr aus . Durch ein Eeneralreslript vom 4. August 1717
ordnete darum der Herzog an . künftig in den vornehmsten
Städten seines Landes zwei , in den kleineren ein und
einhalb , in den Marktflecken einen Gulden und in den
Dörfern und Weilern 45 Kreuzer von jedem Bürger als
Vürgersteuer einzuziehen . Von den Witwen sollte die
Hälfte des festgefetzten Betrages eingezogen werden . Von j
der Steuer verschont blieben die Waisen und diejenigen
Beamten , die keine eigenen Güter befassen und nur ver¬
möge ihrer Amtes Anspruch auf die bürgerlichen Bene-
fizien , auf Trieb und Tratt , auf Weid und Wasser hatten.

Die Biirgersteuer von einst war also keine Kopfsteuer
wie die von heute , vielmehr eine Vürgerrechtssteuer , bei
der gleichen Pflichten auch gleiche Rechten gegenüberstan¬
den , und zwar Rechte , die einen greifbaren Wert dar¬
stellten . — y —

Ortsvorsteher und Körperschaftsbeamten
für den Bezirk Nagold

In der zahlreich besuchten Versammlung der Körper¬
schaftsbeamten und Ortvorsteher am 24. ds . Mts . in Na¬
gold im Gasthaus zum „Löwen " wurde unter Vorsitz von
Bürgermeister Maier,  Nagold , mit der Besprechung der
neuen Cemeindeordnung fortgefahren . Referenten waren
für den Abschnitt : „Rechtsverhältnisse der Eemeinderats-
mitglieder und Eemeindcbeamten " Bürgermeister Bern¬
hard  t -Haiterbach und für die Abschnitte „Ortspolizei
und Ortsgesetzgebung " Bürgermeister W i d m ann -Gült-
lingen . Beide Redner zeichneten sich durch eine klare und
übersichtliche Behandlung des Stoffes aus . Das neue
Eaststiittengesetz , worüber Obersekretär Wagner  in
einem einleitenden Vortrag das Wesentlichste aus dem in
vielen Gesetzen und Verordnungen zerstreuten Recht klar
herausstellte , löste eine lebhafte und fruchtbare Erörterung

in der Versammlung aus . Nach dem Referenten gehen die s
Tendenzen des Gesetzes auf eine wesentliche Einschränkung
der Neukonzessionen und auf eine Erleichterung der Ver¬
jährung der ruhenden persönlichen und Realrechte . Eine
Wirtschastskonzefsion verjährt auch bei einem Realrecht
jetzt in einem  Jahr . Die weiteren Verhandlungen dreh¬
ten sich um die Ausstellung des durch den Holzpreissturz
bei uns so schwierig gewordenen Etats 1931 . Es muß ver¬
einfacht und abgebaut werden , wo es ohne Schädigung
vitaler Interessen immer nur möglich ist und es kann hier
auch an den Schulen aller Art nicht vorübergegangen
werden . Der Städtetag hat hier bereits geeignete Richtli¬
nien aufgestellt.

Aufnahme in die Realschule mit Lateinabteilung
Es wird auf die Anzeige betr . Aufnahmeprüfung in

die Realschule mit Lateinabteilung Nagold , verwiesen,
mit dem Bemerken , daß bedürftigen Schülern im Falle
ihrer Bewährung mit Wirkung vom 1. November ganzer
oder halber Schulgeldnachlaß in Aussicht gestellt werden
kann.

Mozartfeier im Seminar
Immer wieder versteht es das Seminar , insbesondere

Stud .-Rat Schmi d , höchste geistige Genüsse zu vermitteln.
Diesmal nahm man die 175 . Geburtstagsfeier Wolsgang Ama¬
deus Mozart 's wahr , um Seminar und Gästen Werke eines
ewig jung fortlebenden Meisters zu bieten. Leider war man der
Einladung von Seiten der Stadt recht spärlich nachgekommen.
Als Einleitung wurde dw Ouvertüre aus der »Entführung aus
dem Serail * 4 händig (Sind -Rat Schmid und Seminarist Link)
zu Gehör gebracht. Darauf folgten 4 Anm von Seminarlehier
Hoffmann  und Stud .-Rat Schmid am Flügel vorgetragen,
u. a. aus Figaros Hochzeit und Don Juan . Ter Seminarchor
lang hierauf unter Begleitung des Streichorchesters im Original¬
satz . Brüder reicht die Hand zum Bunde " und den Gefang der
Türhüter aus der . Zauberflöie ' , dies letzte mit Halmfcher Be¬
arbeitung . Wie die Leitung des musikalischen Teiles und dessen
Erläuterungen hatte auch die Festrede Stud .Rat Schmid über¬
nommen , der in tiefgründigster Weise Mozart und seine Werke
behandelte und seiner Freude Ausdruck gab, daß das deutsche
Volk nicht nur Feiern in Erinnerung gemeinsamer Vergangen¬
heit — Reichsgründungsfeier —, sondern auch in Erinnerung
an gemeinsamen geistigen Besitz beaehe. Er schloß seine Aus-
Ausführungen mit Worten über Mozart aus August Halm 's
.Grenzen und Länder der Muük ". Der Leiter der Veranstal¬
tung am Flügel , Seminarlehrer Roth (Geige ) u. Seminarlehrer
Metzler (Cello ) brachten als wirkungsvolles Finale ein Trio
in Q -ckur. Die Zuhörer dankten mit herzlichem und freudigem
Beifall.

Inseriere!
Aber glaube nicht , daß es für dein Geschäft mit einer

einmaligen Ankündigung getan ist . Das erste Inserat wird
nicht von allen Zeitungslesern beachtet und von denen,
die es beachten , nicht sofort als Wegweiser genommen . Die
suggestive Kraft der Zeitungsanzeigen wächst mit der
Mehrheit ihres Erscheinens und muß planmäßig geweckt
werden . Das Publikum ist oft etwas schwerfällig — und
mißtrauisch obendrein . Der , der deine Ankündigung heute
liest , denkt beim zweiten Lesen daran , dich auszusuchen , hat
beim dritten Lesen vielleicht keine Zeit dazu und beim
vierten Lesen kein Geld . Endlich macht er sich doch auf den
Weg , und bedienst du ihn gut , so wird er dich auch weiter¬
empfehlen . Es ist schon vorgekommen , daß ein Käufer zehn
andere neue brachte . Aber du darfst nicht ermüden , dich
wie der Kuckuck immer aufs neue bekannt zu machen , fällt
doch auch auf den ersten Schlag kein Baum ! Und dann
mußt du halten , was du versprichst und deine Kundschaft
gut und höflich bedienen , sonst hat alle Reklame keinen
Zweck. Viele Kaufhäuser sind erst durch das Zeitungsinse¬
rat bekannt und groß geworden , und viele , die geschickt zu
inserieren verstehen — werden es noch!

Gedenke deines treuen Hofhundes . Die Hundehütte muß
bei großer Kälte unbedingt an gegen scharfen Wind ge¬
schützter Stelle stehen ; sie darf niemals direkt auf dem
Pflaster oder auf dem Erdboden stehen , sondern auf Back¬
steinen oder noch besser Holzblöcken. Ein trockenes, warmes
Lager muh dem treuen Tiere Schutz gegen Kälte und Näsle
bieten . Nachts nehme man bei großer Kälte den Hofhund
in das Haus . Gegenwärtig darf es auch dem Kettenhund
nicht an der nötigen Bewegung fehlen ; hierduch wird der
Blutkreislauf erhöht und die Körperwärme gesteigert . Gut
ist zweimaliger freier Lauf im Tag . Vor das Schlupfloch
der Hütte muß man nachts zum mindesten einen Sack hän¬
gen . Auch Trinkwasser , leicht überschlagen , darf im Winter
nicht fehlen , eiskaltes Wasser erzeugt Magen - und Darm¬
katarrhe . Naß gewordene Hunde sind gut trocken zu reiben,
bevor man sie wieder an die Kette legt.

Walddorf , 28. Jan . Beerdigung . Unter zahlreicher Be¬
teiligung von hier und auswärts wurde gestern der im Alter

Oef gfo 6 e ^ /ui ^ ist gelungen!
<kk>

s * s * s
2U Koggen , hsaker uncl

Wintergerste

7 * 7 * 10
ru^ inter -Sommerweizen

7 * S * 12
ru Mucker- u. Futterrüben,

diesen uncl ^ eiclen

s * s * 12
ru Karto  klein

4 * S * IS
ru Kraugerrte

» * 10 * 10
ru Klee u. hiülsenlrüchten

ersparen 2eit , (selci u. Ar¬
beit , «la alle 3 Kernnskr-
rtolle in einem ^ rireits-

gang gegeben  veercken.

Ueutscd « Superpdospdat - Industrie , öerlin  V / 15
kmser Strake 42

von 70 Jahren verschiedene Schreinermeister Johannes Kirn
zu Grabe getragen . Vikar Rau legte seiner Grabrede die Worte
des 1. Tessalonicherbriefes Kap . 5, Vers 9 und 10 zu Grunde.
Der Liederkranz, dessen langjähriges Mitglied und früh . Vorstand
der Verstorbene war , umrahmte die Trauerfeier mit passenden
Chören und Vorstand Brenner legte am Grabe des vor Jahren
zum Ehrenmitglied Ernannten einen Kranz nieder. Im Namen
des Veteranen - und Militärvereins gedachte auch Vorstand Hch.
Walz unter ehrendem Nachrufe und Kranzniederlegung des
guten Kameraden . 18 Jahre lang war Kirn Schriftführer und
Ausschußmitglied dieses Vereins . Auch gehörte er einige Jahre
dem Bürgerausschuß und Gemeinderat an . Er ruhe im Frieden.

Mötzingen , 27. Jan . Mozart -Feier . Auf Montag abend
hatte das hiesige Lehrerkollegium zu einer musikalischen
Feier eingeladen aus Anlaß der 175. Wiederkehr von
Mozarts Geburtstag . Zu Beginn ließ sich der Liederkranz
vernehmen mit dem Chor „Brüder , reicht die Hand zum
Bunde ". In seiner Rede führt nun der Schulvorstand den
Zuhörern Mozarts Leben vor Augen , das beispiellose
Aussteigen dieses Gestirns am Himmel der Musitkunst,
seine glänzende Bahn und sein frühes Erlöschen . In Kla¬
viervorträgen zu 2 und 4 Händen , 2Kinderliedern und
einem Stück für Violine und Klavier wurde die Schönheit
Mozartscher Musik gezeigt , die gleich einem immerwährend
sprudelnden Born immer neue Einfälle aufweist , und die
zahlreichen Hörer ließen sich gerne einnehmen von diesem
Zauber und lauschten in lautloser Stille . Der klangvolle
Männerchor „Abendruhe " bildete den Beschluß . Herr
Oberlehrer a . D . Bausch  dankte den Lehrern und allen
Mitwirkenden für ihre Mühe und wünschte die baldige
Wiederkehr eines solchen Musikabends . Dankbar verließen
die Gäste die Schule , und wir wollen gerne glauben , daß
sie schöne Erinnerungen an Mozarts Helle, heitere Musik
mit sich nach Hause nahmen . — Auch die Schüler und
Fortbildungsschüler durften sich in besonderen Schulfeiern
an Mozarts holden Tönen freuen.

Neuenbürg , 27. Jan . Oberamtspflegerumhl . Gestern
war Ersatzwahl für den im Oktober 1930 verstorbenen
Herrn Oberamtspfleger Karl Kübler.  An dessen Stelle
wurde gewählt Herr Verwaltungsaktuar Rich. Kienzls
in Neuenbürg . An Stelle des Letztgenannten wurde ge¬
wählt Herr Heinrich Fatzler,  früher Schultheiß in Bir-
kenseld.

Neuenbürg , 27. Jan . Heimatlag . Der Verkehrsverein
hat beschlossen, in diesem Jahr wieder einen Heimattag zu ver¬
anstalten , eventl . in Verbindung mit dem 20jähr . Jubiläum
des Bezirksobst - und Gartenbauvereins , sowie des Landwirt¬
schaftlichen Bezirksoereins . Aus der Mitte der Versammlung
wurde mitgeteilt , daß im Jahre 1933 der Schützenverein und
im Jahre 1935 der Männergesangverein „Liederkranz " das
IDVjährige Jubiläum feiern.

Senkung der hessischen Ministerbezüge
Darmstadt , 28 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Finanz-

Ausschusses des hessischen Landtags erklärte Staatspräsident
Dr . Adelung , daß die hessischen Minister freiwillig auf 10 "/,
ihrer Bezüge und 20 °/o ihrer Aufwandsentschädigung verzichtet
und außerdem noch weitgehende Verpflichtungen auf Wohlfahrts¬
maßnahmen für ihre Person übernommen haben.

Französischer Schnellzug infolge eines Anschlags
entgleist

Bordeaux , 28. Jan . Der Schnellzug Jrun -Paris ist gestern
früh in der Nähe von Moutiers entgleist. Vier Reisende und
drei Bahn beamte wurden leicht verletzt. Das Unglück soll auf
einen Anschlag zurückzuführen sein. Wie es heißt, waren die
Schwellen der Schienen auf eine Strecke von 10 Metern gelockert.

Flieger Lundborg , der Netter Nobiles , gestorben.
Stockholm, 28 . Jan . Hauptmann Einar Lundborg , der

Retter Nobiles , der aus 45 Mtr . Höhe gestern nachmittag
mit seinem Flugzeug über den Exerzierplatz Malmstätt
abstürzte und dabei schwer verletzt wurde , ist gegen abend
seinen Verletzungen erlegen . Er hat nur ein Alter von 34
Jahren erreicht.

Die Zahl der Arbeitslosen in U S A.
New -Zork , 28. Jan . Die Zahl der Arbeitslosen in den

Vereinigten Staaten anfangs Januar wird von dem Präfiden-
den des amerikanischen Gewerkschaftsbundes William Green
auf 5 700000 geschätzt. In dieser Zahl sind die arbeitslosen
Land - und die Büroarbeiter noch nicht enthalten.

* » »

Weihe des Bischofs von Weißen . In Freiburg i. B.
wird am nächsten Sonntag die Weihe des zum Bischof von
Meißen ernannten Domkapitulars Dr . Gröber  durch
Erzbischof Dr . Fritz - Freiburg unter Assistenz von Bischof
Dr . Ehrenfried - Würzburg und Weihbischof Dr . B u Zi¬
ger - Freiburg vorgenommen werden.

Eine Hausfrau im Reichswirtschaftsrak . Die der volks-
parteilichen Fraktion angehörende Aachener Stadtverord¬
nete Frau Jeck er , die Erste Vorsitzende des Reichsver¬
bands deutscher Hausfrauen , wurde in den Reichswirt¬
schaftsrat berufen.

Aus Not . In Berlin wurden der 64jährige Schuhmacher¬
meister Gustav Beyer , seine 49jährige Ehefrau und deren
16jährige Tochter durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Der
27jährige Sohn gab noch schwache Lebenszeichen von sich.
Das Ehepaar hat aus wirtschaftlicher Not Selbstmord ver¬
übt , wollte Sohn und Tochter in den Tod mitnehmen.

Tödliches Betäubungsmittel . Im Kath . Krankenhaus
in Essen-Weeden sind zwei Männer , bei denen vor Opera¬
tionen ein neues Betäubungsverfahren  an¬
gewendet wurde , während der Operation gestorben . Di«
Staatsanwaltschaft hat die amtliche Leichenöffnung an¬
geordnet.

Skundenflug des Do X . Do X ist am 27 . Januar in Lissabon
mit . 2S Gästen zu einem Stundenslug aus gestiegen . Unter den
Gästen befanden sich der deutsche Geschäftsträger , sowie Vertreter:
der portugiesischen Marine , des Heers , der Behörden und dev
Presse . Die Marine - und Heerflieger führten teilweise selbst das
Steuer.

Der italienische Ozeanslug . Wie aus Rom mitaeteilt wird , sol¬
len an dem italienischen Flug , den General Balbo im nächsten
Jahr nach Nordamerika unternehmen wird , nicht 60 , sondern nur
12 Flugzeuge teilnehmen . Im selben Jahr soll ein Flug des
Obersten Maddalena , der nach dem Scheitern der Nordpolexpe¬
dition Nobiles von Rom nach Spitzbergen flog , ohne Zwischen*
landung nach Washington vor sich gehen . > ° -
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Sendefolge der Slnllgarler liundsimk M.
Donnerstag. 2g. Januar:

8.1S: Zeitangabe. Wetterbericht. Ntorgengymnastik. 7,IS: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.40: Werbenach¬
richten der Rcichspostreklame. 12.18: Wetterbericht. 12.20: Schallplatten¬
konzert. 13.Zü: Wetterbericht. Nachrichtendienst, Bericht Uber bi« Beschaffen¬
heit der Schwarzwaldstraßsn, Schallplattenkonzert. 15.20: Stunde der
Fugend. 10.S0: Konzert. 18.00: ZÜtangabe. Wetterbericht. Landwirtschaft».
Nachrichten. 18.15: Vortrag: Die englisch- Jugend und ihre Stellung zur
Umwelt. 18.85: Eine Viertelstunde Deutsch. 18.50: Bortrag.- Vergleich»-
zahlen des Staatshaushalts . 19.15: Zeitangabe. 19L0, Französischer Sprach,
unterricht. 19.45: Jazz auf zwei Flügeln. « .SO: Heitere Schallplatten-
.Plauderei. 21.80: Symphoniekonzert. 28.00: Nachrichtendienst. Wetterbericht.
28.15: Tanzmusik.

Zeitschriftenscha«
Ein neuer Roman von Rudolf Hans Bartsch  erscheint

jetzt im Daheim unter dem Titel „Der große und der kleine
Klaus ". e
>

Täuschung.
Rips und Raps auteln nach einer schweren Sitzung über

die Landstraße. Saust ein Schnellzug vorbei.
„Fabelhaft beleuchtetes Dorf"» äußert sich Rips.
„Und hast du bemerkt, wie stark der Schlot des ersten
Hauses qualmte??" fragte Raps.
Aus der soeben erschienenen Nr . 4 der „Lustigen Blätter"

(Verlag Dr . Selle -Eysler  AE ., Berlin ) , die zum Preise
von 50 Pfg bei G. W. Zaiser,  Nagold zu haben ist) .

Handel und Verkehr
Der Kursrückgang in Reuyork

Seit dem großen Börsenkrach im Spätherbst 1929 sind die
Kurse an der Neuyorker Börse stark gefallen. Im April 1930 er-
reichten sie zwar wieder' einen künstlichen Hochstand, der aber die
rückläufige Bewegung nicht aufbeben konnte. Am stärksten sind
besonders in den letzten Wochen des Jahres 1930 die Neuyorker
Bankaktien getroffen worden, die von der Spekulation , allerdings
auf eine schwindelhafte Höhe getrieben worden waren . So standen
die Aktien der First National Bank bei einem Nennwert von
1322 Millionen Dollar Mitte Oktober 1929, also vor dem Krach,
auf 6000 Millionen, sie sind bis Ende Dezember 1930 auf 3350
Millionen gefallen. Die Aktien der 16 größten Banken notierten
am 14. Oktober 1929 10 000 Millionen Dollar , am 12. April 1930
6400 Will, und am 17. Dezember 1930 2800 Will. Dollar . Im
gleichen Zeitraum sind die 1309 verschiedenenAktienpapiere, die
an der Neuyorker Börse gehandelt werden, von 64 700 auf 49 000
Millionen Dollar gefallen.

Weitere Gebührenermäßigung bei der Reichsbahn. Zum
1. Februar ermäßigt die Reichsbahn um 5 Prozent die
Pauschalvergütungssätze für die Bewachung und Bedienung der
Kleinbahn-Einführungsanlagen . Ferner werden die Paüschal-
vergütungen br . Gleisen von Privatanschlüssen um etwa 6 Prnz.
heruntergesetzt.

Die ausgewerlelen Sparguthaben . Ein Rundschreiben des
Wllrtt . Sparkassen- und Giroverbands betreffend die Durch¬
führungsverordnung über die Sparguthabenaufwertung macht
darauf aufmerksam, daß die aufgewerteten Sparguthaben vom
1. Januar 1932 ab gekündigt werden können. Es wird deshalb
den Sparkassen empfohlen, schon jetzt Vorkehrungen zu treffen,
damit der Fälligkeitstermin reibungslos überwunden werden
kann.

Dänisches Vorbild in Rordfrankreich. Nach der Kopenhagener
Zeitung „Politiken" schweben zurzeit Verhandlungen zwischen
dänischen und französischen Politikern, deren Ziel eine dänisch¬
französische Zusammenarbeit bei Kolonisierungsarbeiten in großem
Stil in Nordfrankreich  ist . Es soll eine groß« Zahl von
landwirtschaftlichen Anwesen nach dänischem Muster und mit
dänischen Arbeitskräften errichtet werden.

Warnung vor einer holländischen Bankfirma. Der Zentral¬
verband des Deutschen Bank, und Bankiergewerbes warnt vor
der holländischen Bänkfirma P . E. van Geldern u. Comp., Amster¬
dam, die besonders in Süddeutschland durch Vertreter zum Er¬
werb von Effekten animiert.

Vereinigung im Aukouhrenverkauf. Die bekanntesten Schwarz¬
wälder Uhrenfabriken Kienzle und Junghans  in Schwen¬
ningen haben mit der V.D.O. Tacho mete .r AG . in Frank¬
furt a. M. und der Firma Andreas Veigel.  Tachometer-
fabrik in Cannstatt , eine Vereinbarung abgeschlossen, wonach der
gesamte deutsche Autouhrenverkauf ab 20. Januar 1931 in den
Händen der vorgenanntem Firmen vereinigt wird. Maßgebend
für das Abkommen waren Gründe der VertriebsrationaUsterung
und das Bestreben, dem Handel seinen Einkauf in Tachometern
und dem sonstigen Jnstrumentenbrettbedars zu erleichtern.

Vom Auloux-kehr. In der Zeit vom 1. Juli 1929 bis zum
80. Juni 1930 haben 108119 ausländische Kraftwagen die deutsche
Grenze überschritten. Besonders stark waren die holländischen
Wagen vertreten, nämlich 21000 Stück, während die Schweiz mit
17 000, Oesterreich mit 15 500 folgten. Aus der Tschechoslowakei
kamen 15 000, aus Frankreich 10080. Selbst 1706 amerikanische
Reisende brachten ihre eigenen Fahrzeuge auf den Dampfern nach
Deutschland, um während ihres Aufenthalts nicht ohne Wagen
sein zu müssen.

Die Organlfaklonen der Reichs- «nd preutz. Skaaksangesteltten
haben den Schiedsspruch (5 v. H. Gehaltskürzung für Februar
und März und 6 v. H. ab 1. April) angenommen. Unter Em-
rechnung der Beitrage für Angestellten- und Erwerbslosenver¬
sicherung ermäßigt sich der Abzug ah 1. April auf rund 5,7 v. H.

Verbindlichkeilserklärnng. Der Lohnschiedsspruch für die
Schwarzwälder Uhrenindustrie wurde in Karlsruhe von dem
stellvertretenden Schlichter für Südwestdeutschland für verbindlich
erklärt.

rns r kr e
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 27. Jan . Dem yeutigen Markt

Im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof yurden zugstrieben: 34
Ochsen, 23 Bullen, 282 Jungbullen , 233 Iungrinder , 171 Kühe,
834 Kälber, 2242 Schweine, 9 Schafe. Davon blieben unverkauft:
25 Jungbullen , 120 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh
mäßig belebt, Kälber ruhig, Schweine schleppend, Ueberstand.
Ochsen:

wusgemästet
vollfieischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfieischig
fleischig'

Iungrinder:
auszemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausaemästet
vollfleischig

27. 1. 22 l. Kühe; 27. I.
46- 48 — fleischig 21- 25
40- 44

- gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und

16- 19

42- 44 41- 43 beste Sa ugkälber 62—65
39- 41 38- 40 mittt . Mast, und 55- 60

48- 53
36- 38 gute Saugkälber

geringe Kälber

50- 58 49- 52 Schweine:
52- 5443- 48 42- 47 über »00 Pfd.

39- 42 S40- SSO Pfd- 53—55
200- 240 Psd.
160—L00 Psd.
120—160 Pfd-

52—53
50- 52
48 - 50

35 - 40 unter 120 Pfd. 48 - 50

27- 32 — Sauen 40- 43

22. 1.

58- 62

52- 56
45—49

56- 57
56- 58
55- 56
53- 55
50- 52
50—52

40- 46

s - b 44- 4^ F °rren °U/b  und c
zSm c 36- 20. Rinder a 52- 54, b 46- 49, Kälber a
bü—/O, b 58—64, Schweine b, c und d 78—62 Mark.

Frachtpreise. Aalen: Weizen 13.50- 14, Roggen 8.75 Gerste
. r 7.40—8. — Heidenheim: Kernen 14.40—14.60, Weizen

12.80 13.20. Roggen 8.50, Haber 6.73» — Ellwangen : Weizen
12.70—13, Roggen 8—8.50, Gerste 10.20, Hafer 7—7.50. — Nagold:
Weizen 13.30— 14, Dinkel 9.60—9.90. Roggen 10.50—11. Gerste
10.50 II , Haber 7.SS—7.50. — Riedlingen: Braugerste 10—10.70.
Eaatgerste 10.80, Haber 7.80- 8.70. — lllm : Weizen 13.20—13.60,
Roggen 9, Gerste 9.80, Haber 6.90—7.50. — Urach: Dinkel 10.30,
Gerste 11—11.20, Hafer 7.20—7 80, Weizen 13.50, Roggen 10.20

Ueber Spanien liegt ein Hochdruckgebiet, über Skandinavien
jedoch noch eine starke Depression. Für Donnerstag und Freitag
'st öwar zeitweilig aufheiterndes, aber immer noch unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.

Gestorbene: E. Fahrner, Oberpostschaffner, 59 I ., Freuden¬
stadt / Ulrich Keck. Kirchenpfleger, 68 I ., Altburg  /
Maria Gleiser , 9 I ., Grömbach.

WÜAM Ml! lMMMW
SkSgolÄ.

Die Aufnahmeprüfung in Kl . I für Schülerfin
neu) aus der 4 . oder einer höheren Volksschulklasie
findet Dienstag , den 17. Februar 1931 von vorm.
8 Ahr an statt. Schriftliche oder mündliche(Mo.,
Die ., Freit , je 4—6 Uhr Knabenschulh . II . St ) An
Meldungen unter Vorlage eines Geburtsscheines nimmt
Unterzeichneter bis 7. Februar entgegen.

Etwaige Anträge auf ausnahmsweise Aufnahme
besonders leistungsfähiger Schüler (innen ) aus der 3.
Grundschulklaffe sind beim Klassenlehrer der Grund¬
schule einzureichen mit dem Ersuchen , sie bis 15. Fe¬
bruar an das Rektorat weiterzuleiten . 234

Nagold , den 27. Januar 193l.
Rektorat : Nagel.

GültlingenMW-BkrsteigerW
Aus dem Nachlaß der Jakob Friedrich Seeger»

Schuhmachers Eheleute hier bringe ich nächsten
Freitag , den 30. Fanuar 1931, nachmittags 4 Uhr
im Seeger'schen Anwesen gegen Barzahlung zum Verkauf:

eine dreijährige, 20 Wochen trächtige
Kuh.
ein jähriges Einftell -Nind»

verschied Baumannsfahrnis,
eine ält .Schusterniihmaschine,
Wagen . Egge , Pflug . He«
und Stroh , Faß - und Dand-
geschirr.

Liebhaber sind eingeladen . 235
Ratsschreiber: Widmann.

Ae neuen Mvde-Men
für Frühjahr - Sommer

sind erhältlich bei
G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Pferde -Berkauf
Morgen Donerstag. den 29. vnd Freitag , den

30. ds . Mts ., habe ich einen großen Transport
schöne, junge 67

RheinMer-
Pserde

mittleren und schweren Schlags , bei Herrn Göhuer
in Tübingen zum Verkauf stehen, wozu ich Inter¬
essenten Höst, einlade

AI. Lvvi , kfsräsdÄnälss., Tllm/V.
Velekon Tübingen 2330.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten die Trauerbotschaft , daß der Herr
über Leben und Tod heute unsere liebe,
treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter und Tante

ged . I-ökkler
nach kurzer, schmerzensreicherKrankheit im
Alter von 63 Jahren wohlvorbereitet zu
sich gerufen hat.

Dollmaringen , den 26. Januar 1931.
In tiefer Trauer:

Stefan Mützigmann
Marie Teufel geb. Müßigmann

mit Gatten Wilh . Teufel z. »Linde*
Anna Miller geb. Müßigmann

mit Gatten Alois Miller , Zimmermstr.
Franz Müßigmann mit Gattin

Viktoria ged. Teufel.
Georg Mützigmann.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 29 . Jan . 1S3l , vorm . 9 >/, Uhr statt.

LuüenöortfsWLmuna:-^
Lrokksuf OeutsctlemSocke»

VorrütiZ bei
Q. V . Kaiser, kuckkancklung» blagolck

ksM ei» Mem Wel
gegen Gicht, Rheuma, Hexenschuß, Ischias,
Nerven-Schmcrzen: die Kombinations-Kur

RM . 2 — und Z.— NM . 3.20
<SpezIal<Doppelstart>

in den Apotheken. (593

Nagold.
Verloren

Weste
von braunem Anzug
(von der Vorstadt bis
Emmingerstr .) Gegen
Finderlohn abzugeben

bei Herrn . Maier,
Schneidermstr . 233
Suche älteres, allein¬

stehendes 236

RDM
oder Frau,  in allen
Hausarbeiten erfahren,
als Stütze zu 2 älteren
Jungfern für Dauer bei
kleinem Taschengeld.
Landwirtschaft ist nicht
vorhanden.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsst. d. Blattes.

aus prima Stammzucht,
weiß amerik. Leghorn,
65 Pfg . Italiener schwarz¬
gelb gesperbert rebhuhm
larbig, 85 Pfg.Mghemiell
ad Juni 2^ Monate alt
Leghorn Mk.3.30Jtaliener
Mk. 3.70. Bestellungen die
bis 1. Februar gemacht
werden 10»/„ billiger
Chr . Walz , Geflügelhos
Walddorf , OA . Nagold
MllMlllllllMIIIIllM!!

Verkaufe sehr preiswert
einen wenig gebrauchten

Waieut-
Sthneidev-
Bttseloßen
Zu erfragen bei der

Geschäftsstelleds. Bl.
Mi1iIll»»IM»II»llilI

Setze meinen 13 Mo¬
nate alten

Zuchlsme«
Rotschcck mit Ohrenmarke
dem Verkauf aus . Gute
Abstammung, beste Milch¬
raffe

Ehr. Seilharz.
SiirrenmettstettenOA. Sulz
»ökvl könne»lüirtikln
»der nur veno Aspklogt

mit Dr. Drktes Nöbvlputs

rrieärlvli Helimid

Heute abend
8 Ahr

alle Vöfse
.Traube ".

Größere

MM-MumlWeiten
mit Licht und Wasseranschluß in Nagold
günstig

zu vermieten
oder Fabrikgebäude
vor 9 Jahren neu erstellt, preiswert

zu verkaufen.
Schrift !. Angebote unter Nr . 163 an die Gesch.Stelle.

Oberjettingen.

Fagd-
verpachtung

Am Samstag » den 31 . San . 1931 » wird die hiest
Gemeindejagd mit 919 ds , worunter 170 da Wald»
nachm. 2 Uhr auf dem Rathaus auf 3, bezw. 6 Jahre
verpachtet . Liebhaber ladet ein 15S

Eemeinderat.

»Sk»M »MllEilS
IlMl MSkSllSSS ASll

M . I Issetzsn. MS , Soisirsug. Lesens»»«
>̂ f >I Willen ksrtigsu 8is damit S.V

In violon wurden vorrätig bei

6 . 2 » > 8vr,
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